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Umschlagbild: Flugaufnahme vom Pestalozzihaus Räterschen

«Offene Tür» Vom guten Beispiel eines Basler Helferkreises

Es gibt einen Kreis von Menschen, die sich zum
Ziele gesetzt haben, jenen, die von der breiten
Strasse des Lebens aus irgend einem Grunde
abgedrängt, auf die Seite geschoben und in den Graben

geschleudert wurden, wieder vorwärts zu helfen.

«Offene Tür» nennt sich der Kreis dieser
Hilfsbereiten in Basel, deren Tätigkeit nicht nur
in Anlässen besteht, sondern ebenso sehr in der
ununterbrochenen Betreuung von Strafentlassenen
und deren Familien, Besuchen in der Anstalt,
materieller Hilfe, Stellenvermittlung etc. Wer sich
mit diesen heiklen Fragen befasst, weiss, wie wahr
es ist, wenn die Helfer der «Offenen Tür» in ihrem
Bericht erklären, dass die Aufgaben grösser sind
als die Möglichkeiten, dass man um jede Art von
Hilfe in dieser Arbeit sehr dankbar und dass die
Frage der Mitarbeiter entscheidend ist.

*

Die Jahre hinter den Gefängnismauern hatten
einen Mann, der im besten Alter steht, verbittert,
enttäuscht und zum Einsamen gemacht. Mit den
Menschen war er «fertig» und glaubte, nach der
Entlassung in seinem sich zurecht gezimmerten
Schneckenhaus leben zu können. Weil wir aus
Erfahrung wussten, dass er mit seiner Vorstellung

von der «Welt draussen» Schiffbruch erleiden
würde, bemühten wir uns, ihm eine Tür für den
grossen Schritt zu öffnen.
Es war nicht leicht, denn dort, wo wir anklopften,
hiess es verschiedentlich, dass man keine
«Verwendung» habe. Aber eines Nachmittags sassen
wir mit ihm im Büro des Direktors einer
Maschinenfabrik. «Sie sind gestrauchelt, Sie haben ge-
büsst», hiess es. «Jetzt gilt es, durchzubeissen; wir
geben Ihnen die Chance, weil wir gerne bereit
sind, eine Tür zu öffnen. Es liegt an Ihnen,
zuzugreifen und sich zu behaupten.»
Seither ist mehr denn ein Jahr vorüber. Wir haben
uns kürzlich erkundigt und hören dürfen, dass
unser Schützling immer noch seinen Platz inne
hat und als tüchtiger Arbeiter geschätzt ist. Die
«Offene Tür» hat Frucht getragen.
Wieder einmal war es soweit. Die letzte Woche in
der Anstalt stand vor der gut 40jährigen Frau.
Wird es diesmal, nach all den bisherigen vergeblichen

Versuchen gelingen? Wohin soll ich meine
Schritte nächste Woche lenken? Hängt nicht gerade
vom ersten Start ausserordentlich viel ab für die
spätere Zukunft? Solche Fragen bewegten die vor
ihrer Entlassung stehende Frau. Bis jetzt hatten
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